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Der Forsehungsbericfat beruht auf einer Untersuchung zu Er­
wartungen Jugend Hoher an di^JugendmedienjJer DDR und deren 
Bedeutsamkeit für gesellschaftliche Aktivitäten der Jugend.
Ein Tcllaspekt dieser Untersuchung betrifft die Leserdiskus­
sion in den Jugendmedien, Es war au untersuchen, welche Re­
sonanz Leserdiskueslonen bei den jungen Lesern finden, welche 
Erwartungen sie an die Leserdiskueslonen knüpfen, welche Fak­
toren auf den Erfolg von Leserdiskussionen Einfluß haben und 
was Jugendliche motiviert an Leserdiskussionen teilzunehmen« 
Dazu wurde neben der Basis-Untersuchung "Jugendmedien 85", 
die 1170 Teilnehmer umfaflt^^oobseine kleinere Untersuchung 
in zwei Lehrlingsgrupp«® zu speziellen Problemen der Leser­
diskussion im Magazin/"Heues Leben")durchgeführt. Jeweils 
eine dieser Gruppen äußerte sich zu/ der thematischen Leser- 
diekussion "Fan" und "bt^fer".Jlie Leserdiskussion "Steher" 
fand im Jahre 1985 statt. Die in die Untersuchung einbezogenen 
Lehrlinge lasen vor der Befragung den Diskussionsauftakt im 
Heft 4/85. Die Leserdiskussion "Fan" fand 1979/80 statt.
In Absprache mit der Redaktion wurde aus den damaligen Dis­
kussionen eine Beispielseite konstruiert und den Lehrlingen 
zum Losen vorgegeben. Während also die Ergebnisse zur "Steher"- 
Diskussion sich auf tatsächlich ablaufende Vorgänge beziehen, 
tragen die Ergebnisse zur "Fan"-Diskussion einen experimentel­
len Charakter. Zu erwähnen ist, daß kurz vor der Untersuchung 
die tragischen Vorkommnisse ln Brüssel (EC Endspiel Turin - 
Liverpool) auftraten.
1* Hauptaussagen zur Leserdlskuseion ln den Jugendmedien
1. In allen sozialen Schichten gibt es Interesse an Leserdls- 
kusslonen in den Jugendmedien. Dieses Interesse ist bei mehr 
als der Hälfte der Jugendlichen verbunden mit der Bereitschaft, 
auch selbst an Leeerdiskusslonen teilzunehmen. Doch die wirk­
liche Beteiligung ist weit geringer als die zum Ausdx'uck ge­
brachte Bereitschaft. Maximal 3 % der mit der Untersuchung 
erfaßten Jugendlichen hat im letzten Jahr an einer Leserdis­
kus aion tellgenonanen,
2. Das Interesse an einer Teilnahme an Leserdlskussionen ist 
nicht in allen sozialen Schichten gleich. Kaum die Hälfte der 
Lehrlinge wäre dazu bereit. Größer ist das Interesse - und die 
reale Beteiligung - bei den jungen Arbeitern und Angestellten. 
Auch zwei Drittel der Studenten äußern Interesse an der Mit­
wirkung in Leserdiskussionen, haben sich jedoch im Vergleich
zu den anderen Gruppen am wenigsten wirklich beteiligt.   ' "
3. Ein statistischer Zusammenhang besteht zwischen der lang- 
jährigen Lesedauer der Zeitung/Zeitschrift und der Bereitschaft 
zur Beteiligung an der Leserdiskussion. Je länger Leser zum
t
Leserkreis der Zeitung/Zeitschrift gehören, um so eher sind 
sie bereit, selbst an einer Leserdiskussion teilzunehmen.
Hier ist jedoch auch das zunehmende Alter und die damit ver­
bundene soziale Reife zu beachten, die sich auswirkt auf die 
Bereitschaft zur öffentlichen Meinungsäußerung, Arbeiter und 
Angestellte haben sich am meisten und am häufigsten an Leser­
diskusstonen beteiligt.
4. Einfluß auf die Bereitschaft zur Teilnahme an Leserdiskus­
sionen hat das tägliche Leseverhalten. Leser, die viel Zeit 
zum Lesen der Zeitung/Zeitsehrift aufwenden - mit dem gründ­
lichen Lesen vielseitige Leseinteressen befriedigen - sind 
eher bereit, auch mit einem schriftlichen Beitrag an einer 
Diskussion teilzunehmen.
%  Die Zufriedenheit mit der Zeitung/Zeitschrift lat eine ent­
scheidende Vorausset«ung für die Bereitschaft zur Teilnahrae 
an Leirerdiskuesiomen. Je mehr die Zeitung/Zeitschrift von den 
Jugendlichen akzeptiert wird, um so größer ist auch ihre po­
tentielle Bereitschaft zur Mitarbeit« Dieser Zusammenhang zeig­
te sieh deutlich an der relativ großen Bereitschaft. dar Laaer 
von "HL" zur Teilnahme an Leserdiskussion, Mit dieser Zeit- 
ochrife sind 34 % der Leser vollkommen und 54 % mit Einschrän­
kung zufrieden. Die deutlichste Bereitschaft zur Teilnahme an 
Leserdlskussionen zeigen die mit "HL" vollkommen zufriedene 
Leser*
6. An Leserdiskussionen nehmen vor allem Leser teil, die aufl^ » 
geprägte gesellschaftspolitische Interessen haben und sich 
gesellschaftlich engagieren* Besonders diese Leser nehmen 
Leseröiskuesionen wahr als eine Möglichkeit, sich aktiv und 
öffentlich zu gesellschaftlichen Fragen zu äußern, einen 
Standpunkt auch in aller Öffentlichkeit mit Konsequenz zu 
vertreten, die sozialistische Demokratie auch auf diesem Ge­
biet mitzugestalten. Insofern kommt der Leserüiskussion nicht 
nur große meöienpolitische Bedeutung zu, sondern sie ist auch 
für die Fersöniiohkeiteentwioklung junger Menschen wichtig.
Dieses positive gesellsshaftliehe "Umfeld” der Teilnehmer an 
Leserdiskussionen zeigt sich ln vielfältiger Weise. Häufiger 
als andere Leser haben sie die Erfahrung gemacht, daß Vorschlä­
ge, Hinweise, Kritiken Jugendlicher ernst genommen werden und 
daß zur Durchsetzung eines berechtigten Standpunktes auch Ans­
einandersetzung und Kampf gehören. Je geringer diese sozialen 
Erfahrungen sind, um so geringer ist die Bereitschaft zur 
öffentlichen Meinungsäußerung in der Zeitung/Zeitschrift*
In ihren fachlichen und gesellschaftlichen Leistungen gehören 
die meisten der Leser, die sioh für Leserdlskussionen interes­
sieren oder an ihnen teilnehmen nach Ihrer eigenen Einschätzung 
zum ersten Drittel der Kollektive, denen sie angehören.
Mit der Abnahme der fachlichen Leistungen und des gesellschaft­
lichen Engagements nimmt auch das Interesse an der Leserdis- 
kussion ab.
Bi« Leser, die öffentlichen Diskussionen in der Zeitung aufge­
schlossen gegenüberstehen, haben eine starke Brwartungshaltung 
in bezug auf die DDR-Meöien. Deutlich stärker als andere Leser 
erwarten eie, von diesen Medien Antwort auf alle sie interes­
sierenden kragen, Di# Leserdiskussion ist ein wichtiges Mittel, 
diese ausgeprägte Erwartung jugendlicher Leser an ihre Medien 
zu befriedigen.
7» Jugendliche haben eine ganz spezifische Erwartung an ,,lhreH
Medien, In hohem Maße erwarten sie eine wirklichkeitsgetreue  —      ’ 0 1   \    ~
Darstellung des Lebens junger Leute, Diese wirkt ganz entschei­
dend auf das Vertrauen ein, das den Medien e nt ge ge ngeb ra cht 
wird und damit auf die Bereitschaft, die Leserdiskussion mit­
zugestalten. Hiermit im Zusammenhang steht ihre Erwartung, daß 
in den Jugendmedien Probleme behandelt werden, die vorrangig 
junge Leute haben. Diese Erwartung iet jedoch nioht überbetont. 
Durchaus akzeptieren - und wünschen - junge Leute auch Diskus­
sionen zu gesellschaftlichen Problemen, die nicht an das Ju­
gendalter gebunden sind. (Hier?l|pt zu verweisen auf den Haupt­
bericht, in dem die unterschiedlichen Erwartungen junger Leute 
an den Informatlonsinhalt der Medien ausführlich dargestellt 
worden sind. Zu verweisen ist hier beispielhaft auf das starke 
Interesse an Probleme der Außen- und Innenpolitik sowie d er 
Sozialpolitik des sozlalistiaehen Staates.)
Es besteht ein starkes Bedürfnis nach unmittelbarer Teilnahme 
Jugendlicher an der Gestaltung der Medien - auch wenn das 
nicht unbedingt verbunden ist mit der persönlichen Bereitschaft 
zur Teilnahme, Sc erwarten drei Viertel der Leser, daß Jugend­
liche selbst in den Medien zu Wort kommen. Jugendliche möch­
ten also gern erfahren, wie andere Jugendliche über Probleme 
denken. Hier wird die Bedeutung von Leaerdiskusstonen beson­
ders sichtbar, Sie sind eine Ferm des öffentlichen Gesprächs 
Jugendlicher miteinander und sollten als solche auch verstan­
den und gepflegt werden, Leserdiskussionen befriedigen das 
Bedürfnis nach einer solchen Kommunikation.
8. Dl® Analyse der Leserdiskuaeion der "KL" zu den Themen 
"Pan1' und wSteher" erbraohte Erkenntnisse zu Kriterien von 
Leserdiskufcjaioneu in der Jugendpresse, die für den Erfolg 
dieser Diskussionen, und ihre Wirkung über da« Lesen hinaus 
von Bedeutung sind.
Der überwiegende Teil der jungen Leser ist der Meinung, daß 
Loserdiskusaionen nur bei bestimmten Problemen sinnvoll sind, 
Das^ent^heidenüe Kriterium für eins Interesse an Leserdiskus­
sionen und die Bereitschaft an ihnen teilzunehmen ist die per­
sönliche Bedeutsamkeit de« gestellten Problems und die Lebens­
echtheit seiner Darstellung. Je r ü b e r  das Problem dem Erlab- 
nisbereich junger Leute steht, je wahrscheinlicher ein dar- 
gestellter Konflikt auch f ü r  den einzelnen ist, je mehr per­
sönliche Orientierung durch die Meinungsäußerung anderer Ju­
gendlicher möglich ist, um so größer ist das Interesse an der 
Leserdiskussion, Dieses Interesse manifestiert sich dann auch 
in weitergehenden Aktivitäten wie der Diskussion mit Freunden, 
dem Überdenken des eigenen Standpunktes usw,
Die persönliche Betroffenheit ist auch das stärkste Motiv der
Jugendlichen zu «inar h-MftHnhttn iffftmgf *m Leeerdie-
e    ■ ■ - «.
kussionen. Hur 20 % der Jugendlichen würden auch dann nicht 
schreiben wollen, wenn sie das Problem persönlich stark be­
rührt.
Die intensive Beschäftigung der Jugendlichen mit den jeweiligen 
Problemstellungen der Lesordiskusoion "Pan” und "Steher”, die 
durch die Befragung herausgefordert wurde, erbrachte einen 
wichtigen Hinweiss Hach dem Lesen der Problemstellung und im 
Zusammenhang mit der Herausforderung, sieh zu ihr zu äußern, 
bekundete ein nicht unbedeutender feil der Lehrlings, die 
zuvor angegeben hatten, sich für so etwas nicht zu interessieren 
oder sich gar zu beteiligen, nunmehr Interesse und Beteili­
gungsbereitschaft. Das deutet darauf hin, daß auch diese Seite 
unserer Jugendmedien stärker in das Blickfeld der Arbeit der 
FDJ-Gruppen gerückt werden könnten, um so das Gruppenleben der 
FDJ zu beleben und Meinungsstreit zu initiieren, denn die Eta- k* 
tersuchung maoht insgesamt deutlich, daß es große Reserven // Ml 
in der Nutzung unserer Medien durch die PDJ gibt. 7/ jf
2» Interesse und Erwartungen junger Leser an Leserdiskussionen
i n  d e r  J u g e n d p re e ce
2.1* Sie Beteiligung/das Interesse Jugendlicher an Leserdis-
kuastonen. in'der Jugendpreeee
Die Lesexdiskwfcaion in der Jugendpresse ist ein wichtiges Mittel 
des Meinungsaustausches über gesellschaftliche und persönlich 
relevante P ro b le m e , Die öffentliche Diskussion interessanter 
und die Jugendlichen auch  interessierender fragen g e h ö r t  zu 
deat b r e i t a u  S p e k tru m  d e m o k ra t is c h e r  M itwirkungerechte d e r  Jugend 
L e i  der G e s ta l tu n g  des gesellschaftlichen Lebens in unserem 
Land»
Besonders für junge Menschen, die sich vor vielen für sie 
neuen Problemen, Entseheidungesituationen, Bewährungsproben 
befinden und namentlich im jüngeren Jugendalter ganz wesent­
liche Prozesse der Persönlichkeitsentwicklung durchlaufen, ist 
die öffentliche Diskussion persönlich bedeutsamer Prägen eine 
wichtige Orientierungshilfe. Das stellt an die öffentliche 
Diskussion in den Jagendmedien besondere Anforderungen, die 
Über Leserdiskuseionen für erwachsene Leser hinausgehen. Dar­
aus erwächst der Jugendpreese eine große Verantwortung.
2,1.1. Das Leseverhalten Jugendlicher im Zusammenhang mit dem 
Interesse/dar Beteiligung an Leserdiskuseionen
Inegeearat gibt es ein großes Interesse der Jugendlichen an der 
Leserdiekuesion, Der überwiegende leil der Jugendlichen ver­
folgt eie aufmerksam. Doch das Interesse an Leserdiskussionen 
schließt nicht unbedingt die reale Beteiligung an ihnen ein.
Die Untersuchung ergab, daß im letzten Jahr nur drei Prozent 
der Befragten sich mit einem schriftlichen Beitrag an der Leser- 
diskueeion beteiligt haben. 55 % schließen es für sich nicht 
aus, an Leserdiskussionen aktiv teilzunehmen. Es gibt jedoch 
hier zwischen dsn sozialen Gruppen und zwischen den Geschlech­
tern z. T. erhebliche Unterschiede, Besondere Zurückhaltung 
Üben im Vergleich zu anderen Gruppen die Lehrlinge.
Die folgende Tabelle belegt das Interaase an Leaerdiakussionen,
den Unterschied zwischen der potentiellen und der Realbeteili­
gung sowie die unterschiedliche Haltung der sozialen Gruppen 
zur Leserdiekussion«
Tab, 1i Tatsächliche Beteiligung an Leserdiskussionen in der 
Jugendpress© ( i n  %)
Ich habe mich
an Leserdiskus- nein,
sionen ln der Ju- würde nein
gendpresse be- ja ja das interessiert
teiligt mehrfach einmal aber tun mich nicht
gesamt 1 2 55 42
Lehrlinge 2 2 49 47!
Studenten 1 0 6 1 ! 38
Arbeiter 2 4 57 37
männlich 1 2 46 51
weiblich 2 3 66 29!
Die größte Gruppe der Jugendlichen hat Interesse an Leeerdis- 
kussionen und würde eich unter Umständen auch an ihnen beteili­
gen, Das erwägen sogar einige der Jugendlichen, die es zunächst 
für sich nicht in Betracht zogen, einen schriftlichen Beitrag 
zu einer Leserdiskussion einzusenden,
Tab. 2{ Tatsächliche Teilnahme an Leserdiskussionen in Ab-
hMnglgkeit von der Bereitschaft zur Teilnahme (in %)
Ich würde mich Ich habe michv*beteiligt an Leserdiskus­
unter Umständen sionen in der Jugendpresse
mit einem schrift­
lichen Beitrag ja ja nein, würde nein, kein
beteiligen mehrfach einmal aber Interesse
ja
nein
Als besonders gravierende "Umstände", unter denen sich Jugend­
liebe an Leserdlakussionen beteiligen würden, kristallisierten 
sich im Ergebnis der Untersuchung die persönliche Betroffen­
heit der Jugendlichen von der diskutierten Problemstellung, 
die lebensechte Darstellung und Diskussion des Problems und 
die in der Diskussion veröffentlichten n Meinungen heraus.
Darauf wird in den folgenden Abschnitten differenzierter ein­
gegangen.
Auch Aspekte des Leseverhaltens und Leseinteresses wirken auf 
die Bereitschaft zur Teilnahme an Leaerdiskussionen und das 
Interesse, das ihnen entgegengebracht wird, einj
1. durch die Dauer der Zugehörigkeit zum Leserkreis der Zeitung/ 
Zeitschrift, Dieser Aspfckt wurde am Beispiel der "Jungen Welt" 
geprüft, nachweisbar ist, daß die Bereitschaft zur Teilnahme 
an Leseruiskuesionen mit den Jahren des Lesens der Zeitung 
wichst. Doch dabei ist zu beachten, daß hier auch das wachsende 
Lebensalter eine Rolle spielen kann. Die Lehrlinge - als jüngste 
Gruppe der in die Untersuchung einbezogenen Leser - lesen die 
Zeitung überwiegend von zwei bis fünf Jahren. Sie sind - vom 
Alter her - in einem komplizierten Stadium der Persönlichkeits­
entwicklung, in dem sich Selbstsicherheit und Reife im Urteil 
erst entwickeln. Diese Besonderheiten mögen Einfluß haben auf 
ihre Bereitschaft, sich in großer Öffentlichkeit mit ihrer 
Meinung darzustellen. Im Vergleich dazu nehmen junge Arbeiter 
nicht nur Leaerdiskussionen mit größerem Interesse zur Kennt­
nis, sie beteiligen sich auch aktiver an ihnen,
Tab. 3; Dauer der Zugehörigkeit zum Leserkreis der "Jungen Welt"
- Bereitschaft zur Teilnahme an der Leserdiskussion (in %)
Ich lese die "Junge Welt" Bereitschaft zur Beteiligung
seit ja nein
fab. 4> Dauer der Zugehörigkeit zum Leaerkrele der "Jung«® Welt**
- Realbeteiligung an Leserdiskussionen in der Jugend- 
press® Im letzten Jahr (in %)
Ich habe mich beteiligt an Leserdiskussionen 
in der Jugendpresse
Ich lese die
"Junge Welt" mehr- ein- nein, würde nein, £ein
seit fach mal aber , Interesse
1 Jahr 0 3 50 47
2-5 Jahren 1 3 54 42
5-10 Jahren 1 2 61 36
mehr als 10 Jahren 6! 2 73! 19
2. durch die tägliche Lesedauer der Zeitung/Zeitschrift. die auch
!
ein Ausdruck des Interesaen^umfange bzw. des selektiven oder nicht 
selektiven Lesens ist. Es gibt einen klaren Zusananenhang zwischen 
der Lesedauer (Gründlichkeit, umfassende Interessiertheit) und 
der Bereitschaft zur Teilnahme an Leserdiskussionenj Je mehr 
Zeit aufgewendet wird zum Lesen - bzw. je weniger selektiv ge­
lesen wird - um so größer ist die Bereitschaft zur Teilnahme 
an Leserdiskussionen.
Das gründliche Lesen deutet auf vielseitige Interessiertheit 
an den Informationen, auf geistige Aktivität hin, die sich dann 
äußert in einer aktiven Einstellung zur Leserdiskussion.
Dieses Ergebnis birgt bereits einen wichtigen Hinweis auf die 
Lesergruppe in sich, die ein® aktive Einstellung zu Leserdis­
kuseionen zum Ausdruck bringt. Schon hier wird sichtbar - was 
im weiteren noch zu belegen sein wird - daß es sich bei Teil­
nehmern/Interessierten an Leserdiskussionen vor allem um ge­
sellschaftlich aufgeschlossene und persönlich engagierte und 
aktive junge Leute handelt, deren Mitarbeit an der Zeitung in 
Form von Leserdiskuseionen dem jugendgemößen Charakter des 
Mediums dienlich ist, die Attraktivität der Zeitung somit er­
höht.
B*b. 5i Tägliche Lesedauer der "Jungen Welt" - Bereitschaft
zur Beteiligung an der- Leserdiskußsion in den Jugend­
medien (in %)
tägliche "Leseaauer Bereitschaft zur Beteiligung
ja nein
bis 10 Minuten 36 64
bis 20 Minuten 45 35
bis 30 Minuten 5? 43
mehr als 30 Minuten 67 33
Bab« 6 1 rese«lauer d e r "Jungen Welt" - Healbeteiligung an Leser-
diskussionen in dar Jugendpreese im letzten Johr (in %)
Lesedauer Beteiligun r
mehr­
fach
ein­
mal
nein, aber 
Interesse
nein,
Inter<
bis 10 Minuten 2 A\ 48 50
bis 20 Minuten 3 1 61 35
bis 30 Minuten 3 3 70 25
mabr als 30 
Minuten 7 4 56 33
2.1,2, Die Zufriedenheit mit der Zeitung/Zeitschrift in ihrer 
Bedeutung für die Leserdiskuasion
Die Zufriedenheit mit der Zeitung/Zeitschrift ist ein gravieren­
der Faktor für die Beteiligung und das Interesse an Leserdiskus- 
slouen.
Dieser Zusammenhang wurde nachgewiesen durch eine detaillierte 
Untersuchung der Leserdiskussion im Jugendmagazin "Neues Leben", 
das sich besonders bei jüngeren Lesern (zwischen 16 und 20 Jahre) 
großer Beliebtheit erfreut. Im Vergleich au den anderen sozialen 
Gruppen losen Lehrlings diese Zeitschrift häufiger und regele 
mäßiger und beurteilen sie vorbehaltloser positiv.
Dei- Zugang rn --len medialen Interessen und Bedürfnissen der her- 
aiiwaokisendet' Arbeiterjugend - die zugleich der größte Teil der 
jungen Leserscheft ist (von 1170 Befragten waren 665 Lehrlinge) - 
erschließt sich deshalb besonders Über die Analyse der Leserdls- 
kueeion im Magazin ’HSeues Leben", wobei die unterschiedliche 
Aufgabenstellung und Erscheinungsweise zwischen TageszeitsehrIßt 
und illustriertem kagazin zu berücksichtigen ist.
Tab. 7 ? Leser des Magazins "Heues Leben” in verschiedenen sozialen 
Gruppen (in %) n 1170
Ich lose fast jedes gelegentlich diese Zeit- nicht
Heft ein Heft schrift bekannt
nicht
ges&iu'C 36 53 10 1
Lehrlinge 41 l 47 10 2
S t-u uön teu 34 58 0 0
A r b e i t e r 22 68 9 1
Tab . St  Z u f r ie d e n h e i t  m i t  "NI (in 56) ri 1062
üit !l5fLfi bin 
ich z u f r ie d e n vollkommen mit B in -Schränkungen kaum nicht
gesamt 34 54 8 4
Lehrlinge 40! ! 51 6 3
S tu d e n te n 2B 54 13 5
A r b e i t e r 28 58 9 5
männlich 31 53 11 5
weiblich 40! 56 3 1
Die Zufriedenheit mit "HL* »toht in deutlichem Zusammenhang 
mit der Bereitschaft zur Telliinhme oder deta Intereeoo an der 
Loserdlalcueslon. Je regelmäßiger dlo Zeitschrift gelesen wird 
Ccisch ein Ausdruck dar Zufriedenheit), um oo größer ist die 
Bereitschaft zur Teilnahme bzw. dae Interesse an der Loaer- 
diskuugion» Ein nachweisbarer Zusammenhang besteht ebenfalls 
im Grad der Zufriedenheit mit der Zeitschrift und. der persön­
lichen Binetellung bzw. Aktivität hinsichtlich der Leserdis- 
kussion«
Tab. 9: Beelbetoiligung an der Leaerdiakuesion in Verhältnis 
zum Lesen der WIIL” (in %)
Ich lese ul!Lrt Beteillgung/Interease an Leeerdlakusstonen
habe mich »ein» aber nein» kein 
beteiligt Interesse Interesse
(fast) jedes Heft 5 63! 32
greisere nt lieh ein
Heft" 3 53 44
diese Zeitschrift
nicht 3 54 63!
Tab. 10? Zufriedenheit mit HB - Eealbatoiligung an Leser« 
diskussionen
Zufriedenheit Beteiligung/Int ereeue
mit WL
habe mich nein, aber nein, kein
beteiligt 'Interesse Interesue
vollkommen 7 63! 30
mit Einsehrtnlrungan 3 55! 42
ksiw/nioht 3 37 60!
Indem beide Uhtersuchungsergebnisae eine weitgehende Überein­
stimmung aufweisen, wird bekräftigt, daß es einen sehr engen 
Zusammenhang zwischen dem Leseverhalten (Kontinuität, Gründ­
lichkeit ), der Zufriedenheit mit der Zeitung/Zeitachrift und 
der Aktivität der Jugendliehen im Hinblick auf die Leserdis­
kussion gibt. Die Meinungen der jungen Leser zu "TU* läßt 
erkennen, daß diese Zeitschrift im Rahmen der Jugendpresse 
entscheidend die Bereitschaft zur öffentlichen Problemdis- 
kussion fördert.
2,1.3. Die Teilnehmer/die Interessierten an Leserdiskussionen
Aus der Analyse der Leserdiskussion ergibt eich auch ein Bild 
jener Leser, die bereits an Leaerdiskussionen teilgenommen ha­
ben oder an ihnen interessiert sind.
1. Diese Leser sind in höherem Maße an gesellschaftspolitischen 
Ereignissen interessiert. Dieses umfangreiche gesellschaftliche 
Interesse bezieht sich auf die Innenpolitik der DDR, ihre außen­
politischen Aktivitäten sowie auf Probleme der Weltpolitik.
Jab, 11t Beteiligung an Leserdiskussionen - Interesse am 
politischen Geschehen (in %)
Beteiligung ausgeprägtes Interesse
am politischen außenpolitischen
Geschehen in der DDR Aktivitäten Weltpolitik
mehrfach
einmal
62!
57
63
64
83
75
nein, aber 
Interesse
nein, kein 
Interesse
60 75
2. Diese Lewer verfügen in stärkerem Maße über positive soziale 
Erfahrungen in bezug auf gesellschaftliche« Engagement, Von 
denen, die oft die Erfahrung maehtem, daß Leiter, Ausbilder,
Lehrer die Meinungen, kritischen Hinweise und Vorschläge der 
Jugendlichen ernst nehmen - die also eine wichtige persönliche 
Erfahrung mit der sozialistischen Demokratie gemacht haben - 
stehen 64 % Leserdiskussionen aufgeschlossen gegenüber bzw. 
gestalten sie aktiv mit. Das heißt, sie wirken Ihrerseits wie­
der - durch i h r e  Medien * an der Gestaltung der soziali­
stischen Demokratie mit.
Ihre positive geseIlsehaft«liehe Erfahrung verstärkt sich.
Mit der Abnahme des Grades dieser positiven Erfahrung nimmt 
auch der Grad ihres Interesses an der Leserdiskussion ab. Die 
Bereitschaft dazu sinkt auf ein Drittel jener, die erklären, 
nie gute Erfahrungen gemacht zu haben. Ebenso verhält es sich 
mit der Erfahrung Jugendlicher, daß man Meinungen, Kritiken, 
Vorschläge konsequent vertreten muß, um Erfolg zu haben. Von 
denen, die diese Erfahrung positiv reflektieren, sind 63 % 
an Leserdiskussionen interessiert bzw. aktiv beteiligt. Auch 
hier sinkt mit dem Grad der positiven Erfahrung die Aktivität 
hinsichtlich der Leserdiskussion deutlich ab ( 73 % von denen, 
die angeben, nie eine solche Erfahrung gemacht zu haben, interes­
sieren sieh auch nicht für Leserdiskussionen. Wobei zu berück­
sichtigen ist, daß hierzu auch jene zählen, die so einen Ver­
such vermutlich nie unternommen haben.) In bezug auf die be­
teiligten bzw. interessierten Jugendlichen wird Indessen deut-
/
lieh, daß sie politisches Interesse mit gesellschaftlicher 
Aktivität verbinden. Diese Feststellung wird auch bestätigt 
durch die Selbsteinschätzung der Jugendlichen. Von denen, die 
sich als fachlich gut einschätzen (ich gehöre zum ersten Drit­
tel meines Kollektivs in den faohllohen Leistungen) zählen 
63 % zu interessierten/Beteiligten an Leserdiskussionen.
Mit der fachlichen Leistung nimmt auch das diesbezügliche In­
teresse ab, Hoch deutlicher wird diese Tendenz bei der Selbst­
bewertung Ihrer gesellschaftlichen Arbeit, Hier gehören 72 % derer, 
die sich zum ersten Drittel zählen, auch zu den Interessierten/ 
Beteiligten an Leserdiskussionen, doch nur 44 % jener, die nach 
eigener Meinung dem letzten Drittel angehören.
Diese Ergebnisse machen darauf aufmerksam, daß Leserdlskusslonen 
nicht nur durch die Medien Inspiriert werden oder deren Erfolg 
von Ihnen allein abhängt, Sie sind auch ein Ausdruck der Quali­
tät gesellschaftlicher Erfahrungen, die nicht unmittelbar mit 
dem diskutierten (Jegenstand e u  tun habin. Ihrerseits wirken die 
Medien mit Hilfe der Leserdiskussionen darauf hin, gesellschaft­
liche Erfahrungen herauszubilden, die Fähigkeit der jungen Men­
schen zur fellnahme an gesellschaftlichen Prozessen zu fördern,
3. Diese Leser haben auch aäne deutlich stärkere Erwartungsha 1- 
tung ln bezug auf die BDR-Medien. Je stärker die Erwartung ist, 
durch die DDR-Medlen auf alle Fragen eine Antwort zu erhalten, 
um so positiver Ist die Einstellung zu Leserdlskusslonen, So 
sind 63 % jener Leser an Leserdlskusslonen Interessiert oder 
beteiligt, die von den DDR-Medlen auf jede Frage eine Antwort 
erwarten. Doch 60 % jener, die gar keine Antwort erwarten (das 
betrif#t jedoch nur 5 % der Gesamtpopulation) nehmen auch Le­
serdiskussionen nicht zur Kenntnis.
Tab. 121 Erwartungen von DDR-Medlen Antwort auf politische 
Fragen zu erhalten - Bereitschaft zur Teilnahme an 
Leserdlskusslonen
Beteiligung Erwartung Antwort auf politische Fragen zu
an Leserdls- erhalten
kussion bei den bei bei
bei jeder meisten einigen keiner kein
Frage Fragen Fragen Frage Urteil
mehrfach 63 13 24 0 0
einmal 57 32 7 0 4
nein, aber 
Interesse 56 25 13 3 3
kein
Interesse 46 21 21 7 5
2,2. Dl« Erwartungen Jugendlicher an die Jugendmedien in ihrer 
Bedeutung für dl» Leserdlskusslon
Jugendliche haben auch vielfältige andere Erwartungen an die 
Medien« Es sind Erwartungen nach einem hohen Gehalt an Infor­
mation über gesellschaftspolitische und internationale Fragen, 
Entwicklungen, Probleme. Es sind aber auch ganz spezielle Er­
wartungen junger Leute an I h r e  Medien, von denen einige 
ln bezug auf die Stimulierung zur Leserdiskussion oder Ihrer 
Einschätzung durch junge Leser besondere Bedeutsamkeit erfahren. 
Für die Leserdiskuseion sind vor allem die Erwartungen junger 
Leute an ihre Medien wichtig, die dem Bedürfnis nach Selbst­
darstellung und Offenheit in der Diskussion von Problemen 
naehkommen« Wird diesen Erwartungen in den Leserdlskusslonen 
entsprochen, dann wird auch die Beteiligung stimuliert.. Zugleich 
zeigte sich: je Interessierter und aktiv beteiligt die Leser 
sind, desto größer ist ihre Erwartung, ln der Jugendpresse ein 
Medium der öffentlichen Diskussion von Problemen und ein Mittel 
der Selbstdamstellung zu finden«
Stark ausgeprägt Ist die Erwartung der Jugendlichen nach einer 
wirklichkeitsgetreuen Darstellung des Lebens junger Leute. Sie 
wirkt ganz entscheidend auf das Vertrauen ein, das den Medien 
entgegengebraoht wird, damit auch auf die Bereitschaft, mit 
einer eigenen Meinung vor die Öffentlichkeit zu treten.
Tab. 13: Erwartungen an wirklichkeitsgetreue Darstellung des
Lebens junger Leute - Beteiligung an Leserdiskussionen 
(in %)
Erwartung Beteiligung/Interesse
Im letzten nein, aber nein, kein
Jahr beteiligt Interesse Interesse n 1148
stark
mittel
keine
sehr stark 5
3
4 
2
59
54
42
24
36
43
54
74
57 %\
2? %
11 %
Tab. 14 i Erwartung der Behandlung van Prag«», die vorrangig 
Jung« Leute bewogen * Beteiligung an der Leeerdla- 
kuaeion (in %)
Erwartung Bet e 1 ligung/Int eree sa
im letzten nein, aber nein, kein
Jahr beteiligt Interesse Interesse n 1148
sehr stark 6 61 33 38 %
stark ♦ 3 54 43 45 %\
mittel 2 39 59 14 %
keine 9 29 62 3 %
üb Vergleich 2U den Aussagen (Tab. 13) über den Zusammenhang 
zwischen de® Hea 11tätagahalt der Darstellung und der Beteiligung 
ist die Erwartung an die Behandlung jugendspezifischer Prägen 
zwar groß, doch nicht das absolute Kriterium der Zuwendung» 
Durchaus akzeptieren - und wünschen - junge Leute auch die 
Diskussion gesellschaftlicher Probleme, die nicht unbedingt 
nur die Jugend betreffen. Zu verweisen ist hier auf das groß© 
gesellschaftspolitische Interesse der Jugendlichen, die an 
Leserdiskussionen interessiert sind. Dennoch ist das Engagement 
bei speziell die Jugend interessierenden Fragen hoch.
Damit steht aueh die Erwartung im Zusammenhang, daß Jugendliehe 
in den Medien selbst zu V/ort kommen. Auch sie ist stark aus» 
geprägt.
Tab. 15; Erwartung, daß Jugendliche selbst mit ihren Problemen 
und Erfahrungen zu V/ort kommen - Beteiligung an Leser­
diskuesionen (in %)
Erwartung Beteiligung/Interesse
im letzten nein, aber nein, kein
Jahr beteiligt Interesse Interesse n 1148
sehr stark 8 6t 31 29 %
stark 2 57 40 42 %
mittel 2 47 51 21 %
kein© 0 32 68 7 %
Insgesamt zeigt sieh hier da« große Bedürfnis der Jugend liehen 
nach Realitätsgehalt, Lehensnähe, Problemnühe, Orientierung an 
und Vergleich alt anderen Jugendlichen. Leserdlskussionen, Le­
serbrief eoken, Anfragen Jugendlicher zu bestimmten gesellschaft­
lichen und persönlichen Problemen, Veröffentlichungen künst­
lerischer Leistungen Jugendlicher treffCn auf diese Erwartungen. 
Jugendliche mit besonders ausgeprägter Erwartungshaltung sind 
auch in besondere» Maße bereit, durch einen Beitrag in Leser- 
diskussioaen in der Zeitung/Zeitechrift selbst "zu Wort zu 
kommen". Sie aind auch besonders interessiert an den Meinungs­
äußerungen anderer Jugendlicher.
3- Analyse der Leserdiskussion zu "Fan" und "Steher" im Jugend- 
raagazin "Heues Leben"
Vorbemerkung
Diese Analyse sollte Aussagen der Hauptbefragung konkretisieren. 
Sie sollte feststellen, welches die entscheidenden Aspekte für 
die Attraktivität der Leserdiskussion für die Gruppe der Lehr­
linge (Hauptleser von "HL") sind. Es war zu ermitteln, wie zwei 
zufällig ausgewählte, aber ln Ihren Hauptmerkmalen vergleichbare 
Gruppen von Lehrlingen aus der Gesamtpopulation ganz konkrete 
Inhalte von Leserdiskussionen reflektieren, ob es Übereinstimmung 
ln bezug auf die Aussagen der HauptUntersuchung oder gravierende 
Abweichungen von ihnen gibt, ob es Übereinstimmungen in bezug 
auf bestimmte allgemeine Kriterien der Leserdiskuesion unab- 
hängig von dem Inhaltvier Diskussion gibt, mit der sie eich 
gerade beschäftigten.
Da beide Gruppen statistisch nicht repräsentativ sind - an der 
ünterauehung "Fan" nahmen 68 Lehrlinge teil, an der Diskussion 
"Steher" waren es 58 Lehrlinge - können die Ergebnisse nur im 
Zusammenhang mit der HauptUntersuchung bewertet werden.
3*1- Lcserorhaltag und Lsserd1 s kne e i on
In ihre» Leeeverkalten in bezug auf "IIP" o ri in-rse beiden eich dis 
untersuchten 1-ehrllngsgruppön »lebt von der Geaaiatpopulation»
35 % dl#«r Lehrlinge Icöen (fast) jeder lieft des Monstsmagasins, 
weitoi*o 51 % lese» es gelegentlich,
V©» den 90 & derer, die Leserdiskussioßtm prinzipiell für rich­
tig halten» schränken 70 % ein» daß sie nur bei bestir/imten Pro­
blemen sinnvoll Ißt* 'Diese Sicht prägt auch das Leeeverhelten 
der *]?Ln-Los@r hinsichtlich der Loserd ielcu ss ionj das Lasen der 
Zeitschrift schließt nicht unbedingt das Lesen der Leser«is- 
kusßion «in. Das zeigt sich am Leseverhalten der ständigen Leser* 
Erfragt wurde öio Bekanntheit der !/■nai*o isk«boion des ”?TLM zu 
**11«ueher”, "Ifesc hange Id*» "Der inner© Schweinehund” und das
Interesse an dlasen Diskussionen*
\
Die Diekuacion zu
- »Rftucher** verfolgten 35 % mit Interesse, 36 % hatten sie nicht 
gelesen oder vergossen,
- "Taschengeld" verfolgten 31 % ait Interesse, 38 % hatten eie 
nicht cur Kenntnis genommen oder vergessen,
- "Dar innere Schweinehund" verfolgten 26 % »dt Interesse, 5« % 
hatten nie nicht gelesen oder vergessen*
Di© verbleibenden Lehrlinge hatten die Diskussion zwar zur 
Kenntnis genoratiöti, aber ohne besonderes Interesse zu bekunden, 
Positiv bewerten 90 % der Leser der *Panw-Diakus'eion, und 72 % 
der "Steh‘3r"~Urupp®, daß diese Diskussion geführt wird« Interes­
sant wird dieser Vergleich auf dem Hintergrund der persönlichen 
Identifikation der Jugendlieben mit der Problemstellung und 
ihrer Behandlung in der LeserdiskuasIon, Von den. Jugendlichen 
dar 1, Gruppe fühlen eich 75 % persönlich betroffen, denn 
sie sind Fans (74 % der befragten Jugendlichen fühlen eich 
als Ifcns von Rockgruppen oder -aüngern, 66 % als Fans von 
Sportlern oder Mannschaften, 34 % als Rons von Schauspielern 
und 18 % eis Fans von anderen). Das gestellte Problem trifft 
also "mitten ihn Herz" jugendlicher Daselnsweiee,
Unabhängig davon, ob Pan oder nicht, wird die Lebensnäh© der 
Diskussion sehr positiv beurteilt. 82 % der Jugendliehen sind 
der Meinung, daß die Leserdiskussion einen Eindruck vermittelt, 
wie 3unge Leute wirklich denken. Daran hat die Auswahl der ver­
öffentlichten Meinungen einen großen Anteil* 83 % der Leeer 
fanden die Auswahl der veröffentlichten Meinungen gut. Das 
wirkt stark auf die Leaerdiskuasion, denn die Bereitschaft 
zur Diskussion wird erweckt, über den eigenen Standpunkt wird 
bereitwilliger nachgedaoht und die Anregung zur schriftlichen 
Beteiligung geht hiervon am deutlichsten aus.
Das heißt, daß diese Leserdiskussion Wirkungen hat, die über 
den ünterhaltungswert hinausgehen. 35 % fühlen sich angeregt, 
Über die Probleme der "Fan!,-Diskussion in "KL" in: Bekannten- 
oder Freundeskreis zu diskutieren, 50 % fühlten sich angei'Ugt 
zum- Ob erdenken der eigenen Meinung und 48- %\ bekundeten, daß 
diese Diskussion ihnen half, einen eigenen Standpunkt zu 
finden. Wie schon die Ergebnisse zur JW-Diskussion "Hand aufs 
Herz” (1$82) zeigen, ist die individuell® Auseinandersetzung 
mit den Problemen die dominierende Weise der Beschäftigung 
mit Leserdiekussion.
Bae Befallen an der Diskuesion - wesentlich bestimmt durch 
die persönliche Nähe des Problems und der Leb©nsechtheit seiner 
Darstellung in der Leserdiskussion - hat sich erwartungsgemäß 
als der entscheidende Faktor für diese über des Lesen hinaus­
gehenden Aktivitäten herausgestellt. Dieser Zusammenhang konn­
te nur an der Untersuchungsgruppe "Fan" nachgewiesen werden, 
denn in der anderen Gruppe war das Gefallen an der Leserdis­
kussion dooh viel differenzierter.
Die Leserdiskussion "Steher" behandelte - im Unterschied zu 
der anderen - Probleme, die der größte Teil der Lehrlinge 
noch nicht hatte,
So waren 74 % von ihnen noch nicht ln der Situation Ronnys,1 
doch in dies«' Situation können eich immerhin 87 % versetzen, 
denn den Problem Liebe und Wehrdienst auf Zeit ist doch ein 
Problem, das für sie sehr konkret werden könnte.
1 Ronny will drei Jahre zur Armee gehen. Dooh wenn er mehr als 
18 Monate geht, will seine Freundin sieh von ihm trennen.
In Danielas Situation waren 84 % nacht nicht{ in ihre Situation 
können sich die Leser auch nicht im gleichen Maße versetzen.
Hur 75 % könnten das, aber davon nur 21 % völlig (ln Ronnys 
Situation dagegen 54 % völlig).
Diese andere Ausgangsposition im Vergleich zu "Fan11 wirkte 
eich auch auf die anderen Bewertungakriterien der Leeerdiskue- 
sion aus.
Hur 46 % sagen, daß diese Probleme sie bewegen (18 % schließen 
das ganz für sich aus). Hur 56 % haben den Eindruck, daß diese 
Diskussion das wirkliche Denken junger Leute widerspiegelt.
23 % füllen sich zur Unterhaltung Über diese Probleme angeregt, 
doch 37 % gar nicht! Die eigene Meinung würden 42 % überdenken 
und 39 % meinen, daß ihnen die Diskussion hilft, einen eigenen 
Standpunkt zu finden.
Diese Bewertung der Leserdiskussion zu "Steher" erführt sine 
weitere aufschlußreich® Differenzierung durch die unterschied­
lichen Sachverhalte, die sie zum Inhalt hat, So finden es 78 % 
gut, wie Ronnys Problem dargeatellt wird. In bezug auf Danielas 
Problem finden es 4 6 %\ weniger oder gar nicht gut*
Das heißt zusammengefaßt t Die Leserdiskussion "Fan" wird von 
den Jugendlichen stärker "angenommen" als die Diskussion zu 
"Steher",
Tabelle 16 Blatt 24
Im Vergleich der untersuchten inhaltlichen Problemstellungen 
wird das entscheidende Kriterium für die unterschiedliche Be­
wertung deutlich* Je näher das Problem dem Brlebnisbemich 
junger Leute ateht, je wahrscheinlicher ein dargestellter Kon­
flikt auch für den einzelnen ist, je mehr persönliche Orientie­
rung durch die Meinungsäußerungen anderer Jugendlicher möglich 
ist, um so größeres Interesse wird der Leserdiekuseion entge­
gengebracht, verbunden mit bestimmten weiterwirkenden Aktivitäten.
1 Danielas Freundin Franziska stiehlt in der Kaufhalle, Gemeinsam 
mit Ihrer Mutter, die die Kaufhalle leitet, meldet Daniela das 
dem Direktor der Schule. Franziska wirft Daniele "Verrat" vor. 
Hat sich Daniela richtig verhalten?
gab. 16> Einschätzung der Laaerdiskussion zu "Fan" und "Steher"
Im Vergleich (ln %)
das stimmt mit gewissen überhaupt
vollkommen Einschränkungen kaum nicht
Die LD behandelt 
Fragen, die auch 
mich bewegen
- Fan 22 53- 19 6
- Steher 18 2S 36 18
vermittelt einen
Eindruck vom wirk­
lichen Denken 
junger Leute
- Fan. 29 53 16 1
- Steher 9! 47 35 9
regt mich ?ur Dis­
kussion mit Be­
kannten/Freunden an
- Fan 6 29 51 13
- Steher 4 26 33 37!
regt mich zum Über- 
denken der eigenen 
Meinung an
-Fan 13 37 41 9
- Steher 7 35 44 14
hilft mir beim 
Finden eines
Standpunktes
- Fan 10 38 40 12
- Steher 11 . 28 40 21
Die pere'inliehy 3'etroffenheit lut euch das stärkste Motiv, das 
dl© Jugendlichen bewegen konnte , an der Leserdiskussion mit 
schriftlichen meLau ngsäuDer ungen t ei lzu nehmen. 30 % der an der 
Untersuchung beteiligtet! Lehrlinge würden das tun (davon 30 % 
auf jeden Fall!), wenn aas gestellte.Problem sie persönlich 
ff ehr bewegte Das ist eine höchst beachtliche Aussage, wenn man 
berücksichtigt, daß 47 % der Lehrlinge auf eine entsprechende 
Frage äußerten, kein Interesse an der Diskussion au haben. Nur 
das oben genannte Motiv konnte also eine größere Bereitschaft 
zur Teilnahme an der lenerdiskussion bewirken.
Die nachfolgende Tabelle schlüsselt die Idctive zur Teilnahme 
en Loserdiskueeionen auf. Obwohl hier nur auf die Leserdiskue- 
eion im "UL” Bezug genommen wird, ist oie sicher auch für Leser- 
diokuößionen in der Ougendpreese überhaupt sehr aufschlußreich#
Tab. 17s Motive zur Beteiligung an LeserdiskussIon (in %)
(Pan und Steher zusammengerechnet) n 123
Unter welchen Umstünden 'würden
Sie eich zu Leeerciiskuu sionen 
im f,2TLw beteiligen
auf ^eden 
Fall
v i e 1- 
leicht nein
wenn mich oas Problem sein* 
bewegt 30! 50 20?
wenn veröffentlichte Meinungen 
mich dazu anregen 11 50! 39
wenn mir daraus keine Nach­
teile erwachsen 11 40 49
wenn die Veröffentlichung
sicher wäre 8 37 55
auf Vorschlag der FDJ-Gruppe 1 33 67!
Aue dem Vergleich des Urteils beider Lesergruppen in bezug auf 
die jeweilige Diskussion ergibt sich ein interessanter Hinweis 
auf das Verhältnis zu Leserdlskussionen überhaupt, Es konnte 
festgestellt werden, daß in beiden Gruppen, besonders jedoch 
in der zu "Fan" befragten mehr Interesse: ,an Leserdiskueslonen 
bekundet wurde, als zuvor der Fall gewesen war. Zwischen den 
beiden Gruppen zeigt sich zum Teil ein© Differenzierung der 
Stürka der Motive (das kann auoh auf andere Faktoren, die in 
dem sozialen Klima der befragten Gruppen begründet sind, zu- 
riiekzuführsn seinj ein absoluter Zusammenhang zwischen dem In­
halt der Diskussion und der Motivation kann nicht hergestellt 
werden), zum Teil aber auoh in einer' bemerkenswerten Überein­
stimmung,
Tab. 16a«Einstellung zur Leserdiakussion (nach dem Lesen) Im 
Vergleich zu dem vorher genannten Interasse (ln %)
vorheriges Interesse Fan Steher
gesamt
Interessierte 44 43
Kiehtinteressierte 56 57
nach dem Lesen würde teilnehmen
ja vielleicht ja vielleicht
wenn mich Problem
sehr bewegt 29 49
- ‘
wenn mich veröffentl.
Meinungen anregen 8 52
wenn mir daraus keine
Nachteile erwachsen 11 45
wenn die Veröffentl«
sicher wäre 10 48
auf Vorschlag der
EDJ-Gruppe 2 32
33 50
14
12
7
52
35
28
Insgesamt wird sichtbar, daß eins Interesse an Lg serciiokussionen 
durch die konkrete BoochÜftlgung mit einem konkreten Problem 
und das Nachdenken darüber in b<Äden Gruppen gewachsen isi
Tabelle 18 Blatt 28
Insgesamt wird deutlich, daß durch das konkrete Beispiel auch 
vorher an Leaerdiskusslonen wenig interessierte Lehrlinge 
ihre Haltung zu dieser Eorm des Erfahrungsaustausches positiv 
veränderten. Allerdings handelt es sich um (wahrscheinlich 
kurzfristige) Veränderungen, die erst durch (viele) positive 
Erfahrungen gefestigt werden dürften. In beiden Teilgruppen 
- bei den schon Interessierten und den (noch) nicht Interessier­
ten - ist das persönlich bewegende Problem, mit Abetand noch 
die veröffentlichten Meinungen (also das in der Zeitung/Zeit­
schrift Y/ahrnehmbare) die entscheidende Große für Interesse 
und innere wie aktive Beteiligung, Allerdings sollte die 
Wirkung einzelner Aktionen nicht überschätzt werden,
4
Aus den Ergebnissen läßt sich nblrlten, daß Leserdiskussionen 
in de?,1 Juge-ndpresee stärker auch zum Gegenstand von Diskussionen 
in der ppj-Gruppen gemacht werden könnten und sollten, Das 
könnte hilfreich sein bei der Entwicklung des Meinungsstreites 
zu gesellschaftlich interessierenden und individuellen be­
deutsamen Prägen, Auf diese y/eise kann dazu beigetragen werden, 
die Jugendpresse insgesamt stärker ln des EDJ-Leben einzube­
ziehen und auf eine Verbesserung der Situation (siehe Haupt­
bericht Jugendiuedien) hinzuwirken.
f a l  1 0 ; F l in c t o l lu n g  nu L e p o rd in l fu n a io n e n  nach  cloc L ccc 'ii v o n  
,m v Po nM bp:v.r, " S t e h e r 1*
a) Sinn von Laserdi afcunnionen
b) Bedingungen einer eigenen Beteiligung
c )  E in s t e l l u n g  z u r e ig e n e n  Beteiligung
a) Leserdlskusslonen sind
(nach dem Lesen von)
sinn.’/oll
Steher Pan
ja, un­
bedingt
bei bestimm­
ten Problemen
ja, un­b e d in g t bei bestimm­ten Problemen
insgesamt 21 6-5 19 76
- bereits vorherI n t e r e s s i e r t e  29 63 2? 78
-  v o r h e r  n i c h tI n t e r e s s i e r t e  15? 57 14 77
b) I c h  würde(n a c h  dem an einer Leeerdiakuaaion teilnehmen Lesen von)
Steher Pan
auf jeden 
Fall
viel­
leicht
auf jaden viel- 
Pall leicht
wenn mich das Pro-
blam sehr bewegt 33 50 29 49
- Interessierte 40? 52 37! 52
- Kichtinteresslert» 27 48 20 49
wenn mich veröffent­
lichte Meinungen an­
rege n 14 52 8 52
- Interessierte 16 64 11 63
-Tlichtinteressierte 12 42 6 43
wenn mir daraus 
keine Nachteile 
erwachsen 12 35 11 45
- Interessierte 12 40 4 70
- Nichtinteressierte 13 31 17» 26
wenn die Veröffent­
lichung sicher wäre 7 28 10 48
- Interessierte 8 28 4 67
- Nicht interessiert» 6 2? 14! 31
w e m  mir das die 
FDJ-Gruppe ver­
schlagen würde 0 34 2 32
- Interessierte 0 40 0 41
- Niohtinteressierte 0 30 3 23
jfortsetviiin.'c Tabelle 18
„ \ c; Selbst meine Meinung zu schreiben, davon halte ic
Coech der. Lcaon vor.)
Steher
sehr
viel viel
wenig/
nichts
Fan
a ohr 
viel
wenig/
viel nichts
insgesamt
Interessierte 0
Uichtinteres­
sierte 3
32
q
vT OOu *•>
78! 3
0-1A- I
17
76
80
Insgesamt bestätigt die Teiluntersuchung die Ergebnisse der 
EfeuptunterBuchung. Durch die Konkretheit der Befragung in 
beeug auf die Inhalte unterschiedlicher Leseröiskuaeionen 
war es möglich, Aussagen der Haupt Untersuchung zu präzisieren. 
Die wichtigste Erkenntnis beider Untersuchungen liegt darin, 
daß Leserdiskussionen zu Problemen, die junge Menschen wirklich 
bewegen, unbedingt in den Jugendtaedlen geführt werden sollten. 
Es wird von den jugendlichen sehr positiv bewertet, wenn Ju­
gendliche selbst in den Medien au Wort kommen, die Lebens- 
realitfit junger Leute richtig widergespiegelt wird. Hierbei 
kommt neben der Problemstellung auch der Auswahl der veröffent­
lichten Meinungen sowie der einfühlsamen Stellungnahme der 
Redaktion große Bedeutung zu. Solche Leserdiskussionen wie 
"Pan" und "Steher« (soweit es Ronny betrifft) tragen dazu bei, 
das Kaehdenken Uber gesellschaftlich relevante Probleme zu 
fördern, Bas ist für Jugendliche um so eindrucksvoller, je 
weniger diese Biskuesion "gestellt" wirkt.
Man kann die Wirksamkeit von Leserdiskussionen sicher nicht 
in erster Linie an der realen Teilnahme messen. Dazu sind 
doch relativ wenig Jugendliche besonders der jüngeren Alters­
gruppen bereit- Zu messen ist sie eher am Interesse, das ihr 
«utgegengebracht wird und an den Wirkungen im Denken junger 
Menschen, die eie erzielt.
